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Allfrsf!

®er ernste Augenblick, in dem unsere waffenfähigen
Männer dem Rufe unseres Kaisers und Königs zu den
Mahnen folgen, erfordert auch von den Zurückbleibenden
hingebende Erfüllung ihrer vaterländischen Pflichten.

Wir rufen daher die Kreisbewohner , deren Opferwil-
"gkeit und Hilfsbereitschaft sich in Friedenszeiten stets
^uhmlich bewährt hat , auf, uns in den schweren, aber für
dos Wohl des Vaterlandes und unseren Wirkungskreis be¬
deutungsvollen Aufgaben zu unterstützen, die bereits in

nächsten Tagen an uns herantreten werden . Es gilt
Fürsorge zu treffen für die Pflege der Kranken und Ver¬
wundeten, für die einheitliche Organisation der Sammlung
und^Verteilung von Liebesgaben und Unterstützungen für
Ole in Not geratenen Familien unserer Vaterlandsverteidi¬
ger Sorge zu tragen und zur Linderung der allgemeinen
Aotlage mitzuhelfen.
. Jede Hilfe, die Ueberweisung von Liebesgaben , sowie
jede Art persönlicher Hilfe an sonstigem freien Liebesdienst
und an der Organisationsarbeit ist willkommen.

Zur einheitlichen Sammlung aller zu diesem Liebeswerk
bereiten Kräfte sind die Unterzeichneten zusammengetreten
und erbitten allseitige Mitarbeit.
. , Alle für das Liebeswerk bestimmten Geldgaben sind an
ble Bürgermeister der Gemeinden abzuführen , die gebeten
werden, dieselben an den Schatzmeister des Unterzeichneten
Komitees, Herrn Bürgermeister Herpell in St . Goars¬
hausen weiterzusenden. Zur Annahme , Aufbewahrung und
Absendung von Nahrungs - und Genutzmitteln für die La-
saretts und die Feldtruppe hat sich der Herr Kommerzienrat
Schmidt in Niederlahnstein bereit erklärt.

Das Unterzeichnete Kreiskomitee hat in seiner heutigen
Aitzung die Arbeiten wie folgt eingeteilt und dafür folgende
Sektionen gebildet:

Sektion I.

^ür Anfertigung , Annahme , Sichtung , Packung und Ver¬
sendung von Verbandmitteln , Lagerungs - u. Bekleidungs-
Zkgenständen, Lazarett -Utensilien, Apparaten , Arzneien
Und Desinfektionsmitteln.

Bezirk a . Ober - und Niederlahnftein.
Vorsitzender: Bürgermeister Schütz - Oberlahnstein.

Bezirk b. St . Goarshausen.
Vorsitzender: Oberlehrer V o g e l - St . Goarshausen.

Bezirk c. Nastätten.
Vorsitzender: Bürgermeister Lange-  Nastätten.

Sektion II.

Wr Annahme , Aufbewahrung und Absendung von Nah-
Ungs- und Genutzmitteln.

^ersitzender : Kommerzienrat Schmidt-  Niederlahnftein.

Sektion III.
für Errichtung von Ersrischungs - und Verbandsstationen.
Vorsitzender: Bürgermeister R o d y - Niederlahnftein.

S e k t i o n IV.
Unterstützung hilfsbedürftiger Familien , deren Ernährer im
Felde stehen oder Invalide geworden sind.
Vorsitzender: König!. Landrat Geheimrat B e r g - St . Go¬

arshausen.
Sektion  V.

für die in den Lazaretten zu leistende Hilfe und für die
Transporte nach den Letzteren, sowie zur Bereitstellung des
hierzu erforderlichen Personals und Materials.
Vorsitzender: Kgl. Kreisarzt , Geheimer Medizinalrat Dr.

Mayer-  St . Goarshausen.
St . Goarshausen,  den 3. August 1914̂ _ _

Vereinigtes Komitee
der unter dem Roten Kreuz wirkenden Vereine
des Kreises St . Goarshausen . (Kreiskomitee.)

Der Krieg«W
Krieg gegen Eriglmd.

Berlin,  5 . Aug. Gestern nach 7 Uhr erschien der
englische Botschafter in Berlin im Auswärtigen Amt, um
den Krieg zu erklären nnd seine Pässe zu fordern.

Eröffnung des Reichstags.
Telegraphischer Bericht.

Berlin,  den 4. August.
Der Kaiser eröffnete im Weißen Saale des-Kgl . Schlosses

die Reichtagssession mit einer Thronrede , in der er u. a.
sagte:

In schicksalsschwerer Stunde habe Ich die Vertreter des
deutschen Volkes um mich versammelt . Die Welt ist Zeuge
gewesen, wie unermüdlich wir fast ein Halbjahrhundert in
den ersten Reihen standen, um einen europäischen Krieg zu
vermeiden.

Die Thronrede gedenkt dann der Ermordung des öster¬
reichischen Thronfolgerpaares und fährt dann weiter fort:

An die Seite Oesterreich-Ungarns ruft uns nicht nur
unsere Bündnispflicht , uns fällt zugleich die gewaltige Auf¬
gabe zu, mit der alten Kulturgemeinschaft der beiden Reiche
unsere eigene Stellung gegen den Ansturm feindlicher
Kräfte zu schützen. Die russische Regierung habe sich, dem
Drängen eines unersättlichen Nationalismus nachgebend,
für einen Staat eingesetzt, der durch Begünstigung verbre¬
cherischen Unheils diesen Krieg veranlaßte.

Deutschland treibt nicht Eroberungslust . Uns beseelt
der Wille , den Platz zu bewahren , auf den Gott uns gestellt
hat . Die Rede schließt:

An die Völker und Stämme des Deutschen Reiches er¬
geht mein Ruf , mit gesamter Kraft zu verteidigen , was wir
in friedlicher Arbeit geschaffen haben. Nach dem Beispiel
unserer Väter vertrauen wir der ewigen Allmacht, die un¬
sere Abwehr stärken und zu gutem Ende lenken wolle . Auf
Sie , geehrte Herren , blickt heute das ganze deutsche Volk.
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<> »Ich glaube nicht, daß ich dir das versprechen kann,
.Mtchen!" erwiderte Lilly leise, und Sophie blickte mit

mswr gewissen Scheu und Ängstlichkeit zu dem jungen
^,A°chen hinüber . Ein furchtbar banges Gefühl be-
^ Utigte sich ihrer . War es denkbar, daß das Übel schon
ein war, daß in einer einzigen Stunde Lilly sich

neuen Einflüsse unterworfen hatte ? Nein, nein,
'yr das nicht! Sie vermochte einen derartigen Gedanken

ru fassen.
tv 3m Fluge eilten Tante Sophies Gedanken lange
van ^ zurück; sie sah sich selbst als schüchternes Mädchen
$3  Zwanzig Lenzen, und süße Anklänge aus einer unter
too* ?" und Schmerzen begrabenen Vergangenheit er-

in ihrem ©«mute, während sie in LillyS errötendes
"Ach. auf ihre bebenden Lippen blickte,

ei»,- entfann sich, wie, als sie jung gewesen, eS auch
jje en  gegeben , der sie hübsch gefunden: wie glücklich war
mit ^ wissen Abenden gewesen, an denen der Himmel
h^k. Sternen übersät war und sie hinaus in den Garten
Sr!!?.!* und verstohlen mit ihm zusammentraf, dessen

ihr Herz höher schlagen ließ. Rauh hatte man sie
Wf u* öem beseligenden Traume aufgerüttelt , der, ach,
ia& » kurze Zeit gedauert! Wie unermeßlich lange lag
Sovw ^ "UN schon hinter ihr ! Unh doch pochte Tante
mna Herz noch unruhig , während sie sich desien entsann,
Ä, ' emst gewesen! Sollte Lillys Schicksal dem ihren

werden ? Nein, undenkbar! Die romantiiche
Wbn * ihrer Jugend hatte nur einen kurzen Sominer
kvrheir gEwährt; sie war zu dieser und jener Jugend-
loŝ u verleitet worden, welche möglicherweise grenzen-

nd und heißen Schmerz im Gefolge haben konnte,
gab , » über war noch nichts verloren ; für das Mädchen
^opbi weiter keine Gefahr ! Obgleich sich Tante
UNerfŝ alles sagte, fühlte sie sich doch von einer ganz

wrklchen Aufregung und Unruhe gepeinigt, als Lilly

f jetzt emporblickte, nachdem sie eine Zeitlang verlegen an
j einer Blume hin und her gezupft.

„Tante ", sprach das jnnge Mädchen ernsthaft, „quäle
dich nicht: wir wollen auf der Jacht keinen Tee mehr
einnehmen, wenn du glaubst, wir hätten damit ein Unrecht
begangen, aber ich glaube nicht, daß die „Najade " so bald
von hier fortfahren wird, und wenn ich zufällig den Herren
begegne, so weiche ich ihnen sicherlich nicht aus , soviel
steht fest! Es ist grausam und einfältig von der Groß¬
tante, zu sagen, daß alle Männer schlecht feien! Herr
Perker und Herr Laroche beispielsweise sind es gewiß
nicht: sie haben sich gegen uns sehr freundschaftlich gezeigt;
warum sollen wir sie nicht als gute Freunde behandeln,
wie andere Mädchen es tun würden !"

„Junge Männer würden von anderen Mädchen auch
nicht gleich guten Freuden behandelt !" wandte die Tante
mit besorgter Miene ein.

„Ich kann ja nichts dafür , daß sie junge Männer sind,
Tantchen !" rief Lilly lachend. „Du tust ja gerade, als ob
sie Wölfe wären !"

Tante Sophie sagte sich, daß die Dinge wirklich
schlecht stehen müßten, wenn ein Fräulein Hanning sich
geradezu weigere einzusehen, daß die Männer im all¬
gemeinen Wölfe im Schafspelz seien; die Klugheit verbot
ihr aber, allzu lebhaft aufzutretcn.

„Wenn du au§ biefeit jungen Leuten deine Freunde
machen willst, so werden sie bald deine Verehrer sein
wollen !" sprach sie in warnendem Tone, während sie das
Mädchen voll Herzlichkeit auf beide Wangen küßte; dann
fügte sie leiser hinzu:

„Du magst jedoch überzeugt sein, Kleine, daß ich stets
und immer bereit bin, dir zur Seite zu stehen und deine
Partei zu nehmen, was immer geschehen möge."

Lilly sollte Gelegenheit finden, häufig an dieses Ver¬
sprechen erinnert zu werden, wenn sie den Worten auch
im Augenblick keinen Wert beilegte und kaum wußte, was
ihre Tonte mit denielben habe sagen wollen.

Zu später Abendstunde lag Lilly noch mit offenen
Augen im Bett ; es war bereits elf Uhr ; eine schöne,
warme Nacht, das Fenster stand offen, nur die Vorhänge

Für die Redaktion verantwortlich:
Herbert Schönlank  in Oberlahnstein. 52. 3MW.

Fassen Sie Ihre Entschlüsse einmütig und schnell, das ist
mein inniger Wunsch.

Von den anwesenden Reichstagsmitgliedern wurden
verschiedene Stellen der Rede von lebhaften Beifallsrufen
begleitet. Mit einem Hoch auf Kaiser und Reich schloß die
kurze, aber eindrucksvolle Feier.

W Berlin,  4 . Aug., 7,40 Uhr abends . Der Reichs¬
tag nahm heute sämtliche Vorlagen einstimmig an.

B e r l i n , 4. Aug. Der Bundesrat hat ein Gesetz über
die Auszahlung von Diäten an die Reichstagsabgeordneten
ausgearbeitet . Die Parteiführer erklärten einmütig , daß
sie für diese Kriegstagung keine Diäten annehmen.

Vorzügliche Mobilisierung.
Begeisterung der Einberufenen.

Berlin,  4 . Aug. Nach einer bei der militärischen
Zentralbehörde eingelaufenen Nachricht ist die Mobilmach¬
ung unseres Heeres nnd der Flotte bisher ganz vorzüglich
verlaufen . Die Zusammenziehung der Einberufenen , ihre
Beförderung an die angewiesenen Plätze , alles hat tadellos
geklappt. Das Vertrauen der Bevölkerung in unsere mi¬
litärische Organisation ist glänzend gerechtfertigt. Besondere
Hervorhebung verdient die Stimninng unter den Einberu¬
fenen, die von einer hehren Begeisterung , aber auch von
dem Ernst der Stunde durchdrungen sind. Das deutsche
Volk darf die Zuversicht hegen, daß auch die weiteren mili¬
tärischen Maßnahmen in gleicher Ordnung und Planmäßig¬
keit durchgeführt werden.

Theologisches Notexamen.
Für die zum Heere einberufenen oder sich freiwillig mel¬

denden Studierenden der Theologie , welche sich der nächsten
Prüfung pro licentia concionandi unterziehen wollen , wird
ani Donnerstag , den 6. August d. Js ., ein Notexamen
im theologischen Seminar in Herborn stattfinden.

Die in Betracht komnienden Studierenden der Theolo¬
gie haben sich Donnerstag , morgens 8 Uhr, unter Vorleg¬
ung sämtlicher Ausweispapiere nnd Zeugnisse bei deni
Herrn Direktor des Theologischen Seminars in Herborn zu
melden.

Die Prüfung wird voraussichtlich einen Tag in Anspruch
nehnien.

Begeisterte Stimmung in Elsatz-Lothringen.
Berlin,  4 . Aug . Bon dem Kaiserlichen Statthalter

in Straßbnrg ist dem Reichskanzler folgendes Telegramm
zugegangen . „Eurer Exzellenz beehre ich mich mitzuteilen:
Die Stimmung in der Bevölkerung des ganzen Elsaß ist
vorzüglich. Die Truppen iverden bei ihren Durchzügen mit
Begeisterung begrüßt . Die Presse der verschiedensten Par-
teirichtungen erkennt an , daß lvir einen gerechten Krieg zu
führen haben und fordert die elsässischen Soldaten auf, kei¬
nen Flecken auf die Ehre elsässischen Soldatenruhmes kom¬
men zu lassen. Zahlreiche Elsässer melden sich als Kriegs-
frenvilllige . Die Mobilmachung ist nach den bisher einge¬
laufenen Meldungen glatt verlaufen , von Dallwitz ."

Der Dritte im Bunde.
Der deutsche Botschafter hat der italienischen Regierung

amtlich mitgeteilt , daß wir uns im Kriegszustand mit Ruß¬
land befinden. Daraufhin hat sich Italien , völlig korrekt,
als neutral erklärt,

hatte man ein wenig zugezogen. Lilly pflegte gern so da¬
zuliegen und zu den Sternen emporzublicken. Plötzlich
bemerkte sie einen roten Schein am Himmel, welcher ihre
volle Aufmerksamkeit wachrief. Sie setzte sich im Bett auf
und rieb sich die Augen, als wolle sie sich überzeugen, daß
sie auch wirklich nicht träume . In diesem Moment pochte
es an der Tür ihres Zimmers , und ehe sie auch nur im¬
stande gewesen wäre , „herein" zu sagen, stürzte ein junges
Mädchen, welches man erst in jüngster Zeit zur Bedienung
im Schlosse ausgenommen hatte, in daS Gemach.

,O , gnädiges Fräulein , sind Sie denn wach? Denken
Sie nur , der Meierhof steht in Flammen ! Ich dachte,
daß Sie über den roten Schein am Himmel erschrecken
würden , gnädiges Fräulein , und bin deshalb herein¬
gekommen!" rief bas Mädchen erregt. „Die gesamte
männliche Dienerschaft ist schon mit der Feuerwehr nach
dem Meierhof gefahren! Die beiden Herren, welche auf
ihrer Jacht eingeschifft sind, lieben sich mit einem Boot
an8 Land rudern , um Hilfe zu leisten. O, Fräulein Lilly ",
rief sie der jungen Dame zu, die inzwischen aufgestanden
war und sich hastig angekleidet hatte, „Sie werden doch
nicht daran denken wollen, auSzugehen?"

„Ja , Karoline , und Sie solle« mich begleiten. Wir
eilen über die Hintertreppe hinab . Denken Sie nur an
die vielen kleinen Kinder bei der Pächterin ! Wir könnten
uns vielleicht nützlich machen und die Kinder hierher
bringen : jedenfalls wollen wir sehen, waS sich tun läßt!
Also beeilen Sie sich!"

„O, aber, gnädiges Fräulein , was « ürden Ihre
Tanten sagen, wenn sie wüßten, daß Sie der Nachts und
zu dieser Stunde ausgehen !"

„Kümmern Sie sich nicht um die Tanten , Karoline!
Sie haben zu tun , was ich von Ihnen begehre!"

Das war zum zweitenmal an einem Tage, daß Lilly
sich über den Befehl der Tanten hinwegsetzte.

(Fortsetzung folgt.)
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Es ist bekannt, daß der Dreibundvertrag Italien nicht

verpflichtet, Deutschland in einem Kriege gegen Rußland
beizustehen, sondern nur in einem Kriege gegen Frankreich.
Der deutsche Botschafter wird nun der italienischen Regie¬
rung noch mitzuteilen haben, daß Deutschland sich auch
mit Frankreich im Kriegszustand befinde, und man wird ab-
warten müssen, wie Italiens Antwort hierauf lautet . Hof¬
fentlich wird auch in diesem Falle der Geist und der Wort¬
laut des Dreibundvertrages peinlichst beobachtet.

Ein Aufruf an die österreichischen Polen.
Krakau,  3 . Äug . Das Präsidium des Polenklubs

veröffentlicht eine Bekanntmachung , in der es an die pol¬
nische Bevölkerung appelliert , sie möge in diesen schweren
Augenblicken treu zu dem stehen, mit dem sie die Wohltaten
des Friedens geteilt habe. Die Vertretung der polnischen
Bevölkerung dieses Landes bringe dem Monarchen ihre
Huldigung dar und bekunde vor der Welt , daß die Polen
das Vertrauen des Monarchen nicht enttäuschen würden.
Die Polen dieses Landes verständen und fühlten es, daß
in diesem Augenblick das Schicksal Europas entschieden wer¬
den solle, und daß die Treue gegenüber dem Monarchen
und die Fürsorge für die Monarchie mit den Interessen ih¬
res Volkes übereinstimmten.

Die riiMe» LWMhMde!
Am 31 . Juli richtete der Zar an den Kaiser folgendes

Telegramm:
„Ich danke Dir von Herzen für die Vermittlung , die

die Hoffnung aufleuchten läßt , daß noch alles friedlich en¬
den könnte. Es ist technisch unmöglich, unsere militärischen
Vorbereitungen einzustellen, die durch Oesterreichs Mobi¬
lisierung notwendig geworden sind. Wir sind weit davon
entfernt , Krieg zu wünschen. Solange die Verhandlungen
mit Oesterreich über Serbien andauern , werden meine
Truppen keine herausfordernde Aktion unternehmen . Ich
gebe Dir mein feierliches Wort darauf . Ich vertraue mit
aller Kraft auf Gottes Gnade und hoffe auf den Erfolg
Deiner Vermittlung in Wien für die Wohlfahrt unserer
Länder und den Frieden Europas . Dein Dir herzlich erge¬
bener Nikolaus ."

Hierauf erwiderte der Kaiser:
„Auf Deinen Appell an meine Freundschaft und Deine

Bitte um meine Hilfe habe ich eine Vermittlungsaktion zwi¬
schen Deiner und der österreichisch-ungarischen Regierung
ausgenommen . Während diese Aktion im Gange war , sind
Deine Truppen gegen das mir verbündete Oesterreich mo¬
bilisiert worden , wodurch, wie ich Dir schon mitgeteilt habe,
meine Vermittelung beinahe illusorisch gemacht worden ist.
Trotzdem habe ich sie fortgesetzt. Nunmehr erhalte ich zu¬
verlässige Nachricht über ernste Kriegsvorbereitungen auch
an meiner östlichen Grenze . Die Verantwortung für die
Sicherheit meines Reiches zwingt mich zu defensiven Gegen¬
maßregeln . Ich bin mit meinen Bemühungen um die Er¬
haltung des Weltfriedens bis auf die äußerste Grenze des
Möglichen gegangen . Nicht ich trage die Verantwortung
für das Unheil, das setzt der ganzen zivilisierten Welt droht.
Noch in diesen! Augenblick liegt es in Deiner Hand , es ab¬
zuwenden. Niemand bedroht die Ehre und Macht Ruß¬
lands , das wohl ans den Erfolg meiner Vermittelung hätte
warten können. Die mir von meinem Großvater auf dem
Totbette überkommene Freundschaft für Dich und Dein
Reich ist mir immer heilig gewesen und ich habe treu zu
Rußland gestanden, wenn es in schwerer Bedrängnis war,
besonders in seinem letzten Kriege. Der Friede Europas
kann von Dir noch jetzt erhalten werden , wenn Rußland
sich entschließt, die militärischen Maßnahmen einzustellen,
die Deutschland und Oesterreich bedrohen. Gez. Wilhelm ."

Dieses von heiligem Ernst getragene und immer noch
von einer traditionellen aufrichtigen Freundschaft für Ruß¬
land erfüllte Telegramm hatte noch nicht seine Bestim¬
mung erreicht, als die bereits am Vormittag desselben Ta¬
ges angeordnete und offensichtlich gegen uns gerichtete Mo¬
bilisierung der russischen Streitkräfte in vollem Gange war.
Das Telegramm des Zaren aber war um 2 Uhr nachmittags
aufgegeben.

Das feierliche Ehrenwort des Zaren,
daß er keinen Krieg wünsche, daß er auf die Vermittelung
hoffe und daß er keine herausfordernde Aktion unternehmen
werde, war also acht Stunden später gegeben, als derselbe
Zar die gegen Deutschland gerichtete Mobilisierung seiner
ganzen Armee angeordnet hatte.

Französische Truppen im Reich.
Berlin,  3 . Aug. Während sich noch kein deutscher

Soldat ans französischemBoden befindet, haben nach amt¬
lichen Meldungen die Franzosen vor der Kriegserklärung
kompagnieweise die deutsche Grenze überschritten und die
Ortschaften Gottesthal , Netzeral, Markirch u. den Schlucht¬
paß besetzt. Ferner ist Neutralitätsbruch dadurch begangen
worden , daß französische Flieger in großer Zahl über Bel¬
gien und Holland nach Deutschland flogen.

In Paris Beklommenheit.
K ö l n , 4. Aug. Ein ans Paris geflüchteter Deutscher

erklärte bei der Ankunft in Köln , in Paris sei Alles ent¬
geistert. Männer und Frauen beklagen laut die Wendung
der Dinge ; die Männer rufen : „Wir wollen keinen Krieg !"
Bei der Abfahrt von dem Pariser Bahnhof harrten 20 000
aus Frankreich fliehende Deutsche der Beförderung . Um
die Plätze im Zuge entstehen stürmische Kämpfe.

An der Belgischen Grenze waren die Schienen aufge-
risten . Die Reisenden mußten 6y2 Kilometer zu Fuße ge¬
hen. Viele waren seit 22 Stunden ohne Nahrung und ein
Teil der Flüchtlinge hatten nur gerettet , was sie auf dem
Leibe trugen.

Vom deutschen Botschafter in Paris.
Berlin,  4 . Aug . Der deutsche Botschafter in Paris

ist angewiesen worden , seine Pässe zu fordern.
Abreise des deutschen Botschafters in Petersburg.

Berlin,  4 . Aug. Wie die „V. Z ." erfährt , ist der
deutsche Botschafter in Petersburg , Graf Poutarlüs , mit
einer Anzahl Reichsdeutscher von Petersburg über Finn¬
land nach Schweden abgereist. Er wird in kurzer Zeit iu
Berlin sein.

Zur Mißernte in Rußland.
berichtet das deutsche Konsulat in Libau unter dem 25. Juli:
Nach sechswöchiger Hitze und Dürre gingen schon vor eini¬
gen Tagen an verschiedenen Orten des Konsulatsbezirkes,
und am 24. Juli auch endlich in Libau und Umgegend starke
Gewitterregen nieder . Für die vollständig ausgebrannten
Wiesen und Weiden, für Gärten und Kartoffelfelder sowie
für die Löscharbeiten bei den zahlreichen Wald - und Moor¬
bränden ist jeder Regenguß von unschätzbarem Werte ; für
die eben begönne Roggenernte könnte jedoch eine längere
Gewitterperiode verhängnisvoll werden , und den kurz und
dünn stehenden Sommerfeldern werden auch häufige Nie¬
derschläge kaum mehr aufhelfen . Roggen ist das einzige Ge¬
treide, welches ■— vorausgesetzt, daß es unbeschädigt einge¬
bracht wird — wenigstens einen mittleren Ertrag verspricht.
— Das Ergebnis der bei ganz trockenem Wetter begonne¬
nen und beendeten Heu- und Kleernte war ganz gering , und
die knappen Vorräte müssen schon jetzt in Angriff genom¬
men werden, weil das Grünfutter fehlt.— Einige Landleute
verkaufen bereits wegen Futtermangels ihr Vieh, und des¬
wegen sind die Fleischpreise etwas gefallen, dagegen sind
die Preise für landwirtschaftliche, namentlich Molkereier¬
zeugnisse bereits auf eine für diese Jahreszeit unerhörte
Höhe gestiegen. — Auf dem Lande herrscht allgemein Was¬
sermangel . — Allem Anschein nach haben wir ein schlimmes
Teuerungsjahr zu erwarten.

Tumult im Alsterpavillon zu Hamburg.
Hamburg,  4 . Aug. Im Alsterpavillon wollte ein

Gast die neuesten Depeschen vorlesen. Als der Geschäfts¬
führer ihm dieses verbot und ihn sogar hinauswies , erregten
sich die übrigen Gäste über das eigenartige Verhalten des
Geschäftsleiters derart , daß sie nach einem kurzen Wort¬
wechsel sämtliche Einrichtungsgegenstände , Tische, Stühle
und sogar die großen Spiegelscheiben zertrümmerten . Das
Lokal mußte polizeilich gesperrt werden . Noch lange nach¬
her umstand eine große Menge das Etablissement . _

Die russische Kaiserin -Witwe in Deutschland.
B e r l i n , 3. Aug. Die Kaiserin -Witwe von Rußland

passierte gestern nachmittag , von Calais kommend, den
Bahnhof Charlottenburg . Sie beabsichtigte, nach Peters¬
burg weiterzufahren . Ein Rat der russischen Botschaft emp¬
fing die Kaiserin und stellte ihr vor , daß sie durch die Feu¬
erlinie fahren müsse, um nach Hause zu gelangen . Nach lan¬
gen Beratungen entschloß sich die Kaiserin , über Hamburg
zu reisen, um von dort auf dem Landwege Kopenhagen zu
erreichen.

Russische Bombenwerser.
Berlin, 4. Aug. Gestern nachmittag gegen 5 Uhr

wurden aus dem obersten Stockwerk eines 4 Stock hohen
Hauses an der Fürstenstraße , dessen Front sich an der
Stadtbahnstrecke zieht, auf die Bahnüberführung mehrere
Bomben geworfen, die jedoch nicht explodierten . Unter gro¬
ßem Menschenauflauf wurden die Bombenwerfer , angeblich
Russen, von der Polizei verhaftet und nach der Wache ge¬
bracht.
Die Helgoländer begeben sich nach dem deutschenMutterland

Altona,  4 . Aug. Der hiesige Magistrat erläßt ei¬
nen Aufruf an die Bevölkerung Altonas , in welchem er mit-
teilt , daß Ältona am 15. August 1000 Helgoländer aufzu-
nehmen haben werde und fordert die Bevölkerung ans,
Quartiere anzumekden.

5V B e r l i n , 4« Aug . Teile der Besatzung Memel
schlugen gestern einen Vorstoß feindlicher Grenzwachen aus
der Richtung Krottingen zurück.

W Königsberg,  5 . Aug. Deutsche Truppen ha¬
ben Kibarty erstürmt . Die Russen zogen sich mit Zurück¬
lassung von Gefangenen zurück. Unsere eigenen Verluste
sind gering.

Englands Haltung.
Berlin,  3 . Aug. Eine endgiltige Antwort Englands

über seine Haltung liegt noch nicht vor . Man nimmt an,
daß der Botschafter Goschen sie heute abgeben wird . Nach¬
dem Rußland und Frankreich ohne Kriegserklärung tatsäch¬
lich den Krieg gegen uns eröffnet haben, kann die Haltung
auf die uns aufgedrungenen Entschlüsse keinen Einfluß
mehr ausüben.

Bravo!
Dortmund,  3 . Aug . Der Bankier Lindner wurde

heute wegen Wuchers verhaftet , weil er Reservisten Papier¬
geld nur hegen eine Provision von 10 Prozent einwechselte.

Caillaux und seine Frau ermordet?
B e r l i n , 3. Aug . Aus Paris über Belgien hier ein¬

getroffene Reisende erzählen , daß der Sohn Calmettes
Caillaux und seine Frau erschossen habe.

Eine Bitte an unsere ins Feld rückenden Freunde.
Die Redaktion bittet die ins Feld rückenden Freunde

unserer Zeitung , uns Schilderungen ihrer Erlebnisse zu
senden. Militärische Geheimnisse erbitten wir natürlich
nicht, sie würden auch nicht gedruckt werden, weil wir die
Schilderungen vor der Veröffentlichung der militärischen
Beratungsstelle vorlegen werden.

Berlin,  4 . Aug . Der Kaiser hat dem Roten Kreuz
u. a . auch das König!. Schloß zu Wiesbaden als Kranken¬
haus zur Verfügung gestellt.

Berlin,  3 . Äug . Aüf der Straßenbahn ist den Mi¬
litärpersonen in Uniform freie Fahrt zugestanden worden

Aus Sofia  meldet die „Reichspost" , daß Serbien
die ganze Bevölkerung des serbischen Mazedoniens unter
fünfzig Jahren unter die Waffen gerufen habe.

Leicht Bestrafte zum Militär eingezogen.
Auf Antrag der Staatsanwaltschaft wurden heute vor¬

mittag zahlreiche Gefangene , die keinen Ehrenverlust er¬
litten haben, zur Austibung ihrer Militärpflicht unter
Strafaufschub von 6 Monaten in Freiheit gesetzt.

Lörrach  i . B ., 2. Ang . Heute früh 1 Uhr wurde in
Muttenz ein ehemaliger französischer Offizier wegen Brief¬
taubeneinfuhr verhaftet . 150 Brieftauben wurden be¬
schlagnahmt. Der Verhaftete wurde dem Gefängnis in
Liestal überwiesen. Auch in diesem Falle hat sich die Be¬
obachtung verdächtiger Elemente zürn Besten der Sache wie¬
der glänzend bewährt.

Aus Stadt und Kreis.
Oberlahnstein , den 5. August.

!-! Die Handwerkskammer Wiesbaden
gibt die Gesellen- und Meisterprüfung betreffend folgendes
bekannt : „Infolge der stetigen Zunahme der Prüfungen
mehren sich auch die Fälle , in welchen bei der Kontrolle der
Prüfungsgebühren durch die Kammer der Eingang der¬
selben nicht festgestellt werden kann. Wiederholt mußten
Rückfragen gemacht werden , wodurch unliebsame Verzöge¬
rungen in Aushändigung der Prüstingsurkunden eintreten.
Nach erfolgter Aufklärung ergibt sich in den meisten Fällen,
daß der Name so unleserlich war , daß der Anfangsbuchstabe
B für P oder L und K für R usw. angesehen und so in der
alphabetischen Kontrolliste an unrichtiger Stelle eingetra¬
gen wurde . Ferner versäumen die Lehrmeister häufig die
Angabe , für welchen Lehrling die Gebühr gelten soll. —
Es wird daher erneut ersucht, bei der Uebersendung der
Prüfungsgebühren , die einfachsten durch Zahlkarte an die
Nassauische Landesbank Wiesbaden zu Nr . 600 Postscheck¬
amt Frankfurt a . M . auf Konto : Handwerkskammer Wies¬
baden erfolgt , in deutlicher Schrift Vor - und Zuname,
Handwerk und Wohnort des Absenders und des Prüflings
anzugeben. Vorgedruckte Zahlkartenformulare sind bei der
Kammer und den Vorsitzenden der Prüfungskommissionen
kostenlos zu haben.

Sommersprossen.  Keiner will sie haben,
und wer sie hat , niöchte sie verlieren . Es werden zwar
eine Menge radikal wirkender Salben und Pasten gegen
Soininersprossen angepriesen, aber sie halten gewöhnlich
nicht, was sie versprechen, bringen keinen dauernden Erfolg
oder greifen die Haut zu scharf an . Die Entfernung ans
elektrischem Wege ist wirksam insofern, als die dunklen
Flecke verschwinden, doch bleiben leicht weiße Narben zu¬
rück, die den Teint auch gerade nicht verschönern. Som¬
mersprossen fallen entschieden weniger auf als solche helle
Stellen auf der Haut , wie überhaupt die mit Sommerspros¬
sen behafteten Damen die Beeinträchtigung , die ihr vor¬
teilhaftes Aussehen dadurch erfährt , im allgemeinen stark
überschätzen. Anstatt Radikalkuren vorzunehmen und sich
die Haut zu verderben , sollten sie lieber einen Arzt um Rat
befragen . Bemerkenswert ist es, daß Kinder etwa bis zum
fünften Lebensjahre und Personen , die das vierzigste über¬
schritten haben, von Sommersprosten meist verschont bleiben

Braubach , den 5. August.
(§) Schöffensitzung  vom 5. 8. 14. Wegen Be¬

drohung und Beleidigung ist der Bergmann F . von Brau¬
bach angeklagt und er erhält hierfür eine Geldstrafe von
10 M.  Die Kosten fallen ihm zur Last. Gegen den Hütten¬
arbeiter R . zur Zeit hier wegen Sachbeschädigung und Be¬
drohung sowie Mißhandlung angeklagt, wird aus eine Ge-
sanitstrafe von 10T . u. eineGeldstrafe von bJ(  erkannt .Auch
zahlt er die Kosten. — Der Schlosser B . jetzt in Heppenheim
hat sich des Betruges schuldig gemacht, er wird zu einer
Geldstrafe und in die Kosten des Verfahrens verurteilt.

Kmft md WWschast.
:si Die Sonne in der Bogenlampe . Eine neue Errun¬

genschaft Professor Lummers . In der naturwissenschaft¬
lichen Sektion der Schlesischen Gesellschaft ftir vaterläu-
dische Kultur hielt der durch seine Entdeckung der Verflüs¬
sigung der Kohle bekannte Breslauer Physiker , Gcheimrat
Professor Dr . Otto Lummer einen überaus interessanten
Vortrag über seine neuesten Forschungsresultate auf dem
Gebiete der Herstellung der effektiven Sonnentemperatur.
Der Vortragende hat ein Verfahren ersonnen , durch das
er die Temperatur des Bogenlampenkraters nicht nur bis
zur effektiven Sonnentemperatur von etwa sechstausend
Grad steigern kann, sondern noch erheblich darüber hinaus.
Das Lummersche Verfahren besteht darin , die Bogenlampe
unter erhöhtem äußeren Druck brennen zu lasten. Da Rein¬
kohle bei relativ hohem Druck so gut wie keine elektrischen
Lichtbogen bildete, bedurfte es langwieriger Versuche, um
eine geeignete Kohle ausfindig zu machen, die die von Lum¬
mer definierten „wahren " oder „wirklichen" Lichtbogen lie¬
ferte und die ftir längere Zeit ihre maximale Leuchtkrkrft btt
jedem der versuchten Ueberdrucke (bis zu 22 Atmosphären)
auf den Krater ausübte und diesen auf eine dem jeweiliges
Ueberdruck entsprechende erhöhte Temperatur steigerte. Bis
jetzt erreichte die Kratertemperatur der in freier Luft bren¬
nenden Bogenlampe 4200 Grad absolut (nach Lummer die
höchste irdische Temperatur ). Diese Temperatur ist nun
durch die Lummerschen Versuche um mindestens 3000 Grad
überschritten worden . Von der neuen Entdeckung, die Pro"
fessor Lummer in einem demnächst bei Vieweg u. Sohn
in Braunschweig erscheinenden Buch niedergelegt hat , ver¬
spricht man sich vor allem große Vorteile für die Industrie,
für die Laboratorien und chemischen Fabriken ; auch im Be¬
leuchtungswesen, besonders bei den Scheinwerfern der Ma¬
rine dürfte die neue Leuchtkraft von großer Bedeutung seiu-
Doch warnte der Entdecker einstweilen selbst vor allzu gro"
ßen Hoffnungen.

ft: Ein Unterwassersernrohr . Eine Art Unterwasser"
fernrohr hat Dr . Aurelio de Gasparis von der Universität
Neapel für das Studium des Meereslebens konstruiert . Da-
vollkommenste Instrument derart war bisher das Beobach"
tungsboot der Station Rovigno . Eine in den Boden des
Fahrzeuges eingesetzte Glasscheibe beseitigte die störende^
Lichtwirkungen, die bei der geringsten Bewegung des Mal"
sers das Bild des Grundes bis zur Unkenntlichkeit trübea-
Mangels einer Vergrößerung beschränkte sich das Beobach"
tungsfeld auf sehr geringe Meerestiefen , und außerdem
mußte der Beobachter sich eine völlige Absperrung in ein
Art Dunkelkammer gefallen lassen. De Gasparis setzt»»'
in den Boden eines durch ein Schaufelrad bewegten Boot
eine Art Fernrohr von 1,20 Metern Länge und 30
metern Durchmesser. Der vergrößernde Rohrteil hat ein
Linse von 3 Metern Brennweite . Um sich vor dem störende
Himmelslicht zu schützen, bedient sich der Beobachter ledm
lich einer zusammenlegbaren Schußkamera . Mit einer
geschlossenen photographischen Kamera kann er photogv

an-
«"
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Rieten . Bor seinem Auge entfalten sich die Eindrücke des
Suchers , während er in Sicherheit vor den Gefahren des
Meeresgrundes und ungeängstigt von dem Schweigen der
^ ' efsee im Bootskörper sitzt.

SteßTÄs aller'Well.
* Die nächste Sonnenfinsternis . Der nächsten totalen

Sonnenfinsternis , die , wie allgemein bekannt sein dürfte,
chn 21 . August d. Js . stattfindet , sieht man in wissenschaft¬
uchen Kreisen mit größter Erwartung entgegen . Sie ist
Zunächst deshalb von besonderer Bedeutung , weil die Orte,
un denen die Totalität wahrnehmbar ist, leicht zugänglich
lsud. In einer freilich nur 160 Kilometer breiten Zone er-
streckt siie sich vom nördlichen Grönland über das mittlere
Skandinavien , das westliche Rußland , bis nach Armenien,
Persien und an die Westküste Indiens . Aber auch an ei-
^chen Stellen Deutschlands wird die Sonne stark partiell
verfinstert sein . So werden z. B ., wie im „Sirius " ausge-
^uhrt ist, in Berlin 83/100 der Sonnenscheibe vom Monde
oedeckt sein , in Memel beträgt die Verfinsterung bereits
»6/100 und in Gumbinnen sogar 97/100 . An der norwegi¬
schen Küste tritt die totale Finsternis kurz nach 1 Uhr ein
und dauert auf der Zentrallinie etwa 2 Min . 12 Sek . Nahe
?er  Mitte der Totalitätszone liegt der Küstenort Mosjoen,
ch dessen Nähe die Erscheinung sehr günstig zu beobachten
>°ln wird . In Rußland wird die Verfinsterung hauptsäch¬
lich in Riga und Kiew studiert werden können . Bei Minsk
seicht die Dauer der Totalität ihren größten Betrag,
Uamlich 2 Minuten 14 Sekunden . Bon astronomischer Seite
^ eine Reihe von wisienschaftlichen Expeditionen geplant.
Kreits auf der Versammlung der Solar -Union zu Bonn

August 1913 waren 19 verschiedene Expeditionen angc-
Ueldet, für deren gleichmäßige Verteilung längs der To-
silltätszone Sorge getragen ist. Im wesentlichen wird es
ich bei diesen Expeditionen um die Erlangung photographi¬
er Aufnahmen während der Totalität handeln , und zwar

bn<Aufnahmen der Korona sowie der Spektren der verschie-
^Uen Teile der Sonnenatmosphäre . Besonders wichtig

.erden die Aufnahmen der Korona an den einzelnen , längs
b r Totalitätszone verteilten Beobachtungsstationen sein,
. i,en Vergleich die Bewegung der Koronamaterie zu un-
^Luchen gestattet . Zwar haben die bisherigen Beobach-
Asiüm bei totalen Sonnenfinsternissen für die Koronama-
j. .tle  weist nur sehr geringe Bewegungen ergeben , immer-

n aber hat A . Hausky bei der totalen Sonnenfinsternis
dj w .30 . August 1905 zum Teil recht erhebliche Geschwin-
^Weiten (bis zu 200 Kilometer pro Sekunde ) innerhalb der

r«na feststellen können . Unter den nicht astronomischen
^ . "suchen während der totalen Sonnenfinsternis verdienen,

erj re it § von der Tagespresse gemeldet worden ist, die
Dj m ^ graphischen Versuche eine besondere Beachtung,
sicbt- ^ tish Association for advancement of Science beab-
se,, drahtlose Signale auszusenden , um so nachzuprü-
and ^ die Uebertragung während der Verfinsterung nicht
Ä Cr§  dor sich geht , als bei voller Sonnenbestrahlung,

^iien die Stärke , die Häufigkeit und die Natur der

^ernis genau erforscht werden.
^ schließlich wird , wie Professor Dr . Kopfs im „Pro-

ausführt , bei der kommenden Sonnenfinsternis
^rstenmale ein neues wichtiges Problem in Angriff ge-

"betFw 011 werden , auf dessen Bedeutung E . Freundlich wie-
9ePr " ^ Angewiesen hat . Die auf das Relativitätsprinzip

nndeten theoretischen Untersuchungen von A . Einstein
sjx,. ^ 9en , daß Lichtstrahlen , die ein Gravitationsfeld Pas-
I f' -rv»r\ _ _.. r rvj *. .. < . 2 m  i ^ i.4 q

de,

J t I «J

nfc v n elektrischen Zustände in der Luft während der
trpnml prtnrfrht iriprhprr

bei:r n!cn  werden , auf dessen Bedeutung E . Freundlich wie-
* hingewiesen hat . Die auf das Relativitätsprinzip

nndeten theoretischen Untersuchungen von A . Einstein
]t er an 9eJi, daß Lichtstrahlen , die ein Gravitationsfeld pas-
seld e™e Krümmung erfahren . Für das Gravitations-
der ‘tjoJ  ® omte  ist diese Krümmung immerhin so stark , daß
EseTr ^ Iaksitand eines nahe des Sonnenrandes stehenden
iDir ;)1,e lL bom 'iiand um etwa eine Bogensekunde vergrößert

nun während der Dauer der totalen Verfin-
9 ^ ^ llsich ist, die in der Umgebung der Sonne sich be-

teu Gn  Fixsterne bis etwa achter Größe zu photographie-
Wnt r - n nwn nachträglich durch Vermessung der pho-
b„'„ l/hsichen Platte feststellcn , ob eine merkbare Verschic-
esi, ^ Sterne in dem von der Theorie verlangten Sinn

d? s " ' st- Die totale Sonnenfinsternis ermöglicht also
gep b ose Weise eine experimentelle Prüfung der Grundla-
Nenfinc/ ^ olativitätstheorie . Die bei früheren totalen Son-

^ 'Asien für das Aufsuchen von intramerkuriellen
erhaltenen Aufnahmen der Sterne in der Um¬

gebung der Sonne erwiesen sich für die vorliegende Aufgabe
als unbrauchbar . Erst bei der kommenden Finsternis wird
man versuchen müssen , besonders sorgfältig hergestellte
Himmelsanfnahmen für diesen speziellen Zweck zu erhalten.
E . Freundlich hat auch berechnet , daß während der totalen
Finsternis ein Stern von der Helligkeit 7,3 vom Mond
bedeckt wird . Bei einer scheinbaren Verschiebung des Ster¬
nes durch das Gravitationsfeld der Sonne wird die Stern¬
bedeckung zu einer um einige Sekunden anderen Zeit beob¬
achtet werden , als die Berechnung es angibt . Durch derar¬
tige Aufnahmen und Beobachtungen wird gleichzeitig auch
geprüft werden können , ob die von den Fixsternen aus¬
gehenden Lichtstrahlen durch ein die Sonne umgebendes
Medium , auf dessen Existenz L . Curvoisier aus anderen
Gründen geschlossen hat , von ihrer ursprünglichen Rich¬
tung abgelenkt werden . Allerdings werden die beiden ver¬
muteten Effekte — Ablenkung durch das Gravitationsfeld
und Ablenkung durch das Mediuni — sich vermischen , und
es scheint so immerhin fraglich , ob man zu irgendwelchen
sicheren Resultaten wird kommen können.

Eine besondere Frage ist noch, was der Weltkrieg von
all den schönen Plän 'n wird reifen lassen.

AM0 1814.
So ein Krieg , wie nie gewesen,
werden unsre Kinder lesen,
brach um neunzehnvierzehn los,
Oestreich und Italien fochten
mit dem Deutschen fest verflochten
gegen Russe und Franzos ' !

Viele , viele Menschen starben,
Geld und Gut und Land verdarben,
viele litten namenlos,
doch die welschen Hund ' verloren,
Slawen kriegten 's um die Ohren,
und wir selbst, wir blieben groß!
Als der Krieg schon ausgebrochen
und John Bull erst Blut gerochen,
zog das Großmaul auch das Schwert.
Jungens , laßt ihn uns bekämpfen,
seine Beutegier zu dämpfen,
wenn er es so sehr begehrt!

Wenn uns daun die Enkel fragen:
was hat Euch zum Sieg getragen?
gibt 's die Antwort laut bekannt:
Falschheit , Frechheit , Feigheit sanken
vor den größten der Gedanken:
Treue , Wahrheit , Vaterland!

Einigkeit macht List zu schänden,
Menschlichkeit siegt noch in Banden!
Laßt die Nöte dieses Seins
in Begeistrung untertauchen,
daß wir nicht erröten brauchen , —
Deutschsein — siegen , das ist eins!

_ __ H- Sch.

Schutz der Brüche« md Eisenbshneii.
Der Präsident der Königl . Preuß . und Großh . Hesi.

Eisenbahnen macht wiederholt bekannt:
Bestimmte Nachrichten deuten daraufhin , daß die

Zerftörungsversuche gegen Eisenbahnen und deren
Kunstbauten von feindlicher Seite auch im Innern des
Landes versucht werden . Bei der großen Bedeutung
der Eisenbahneil für die Durchführung der Mobil¬
machung und die Versammlung des Heeres ist es
Pflicht eines jeden Deutschen , die Heeresverwaltung
bei dem Schutze der Eisenbahnen zu unterstützen. Dies
kann geschehen durch Ueberwachung der Mitreisenden
und des Publikums und die Mitteilung jeder verdäch¬
tigen Handlung an die nächste Eisenbahn - oder Mili¬
tärbehörde , eventl die Festnahme verdächtiger Indivi¬
duen.

Insbesondere wird auch das reisende Publikum aus-
gesordert , bei der Abrvendung von Angriffen auf Brük-
ken und Tunnels , die namentlich durch das Wersen
von Boniben ans fahrenden Zügen bedroht sind, durch
verschärfte Beobachtung verdächtiger Mitreisenden
mitzurvirken.

A»sriis!
An Deutschlands Frauen!

In schwerer Zeit , wo tausende und abertausende deut¬
scher Frauen und Mädchen ihre Männer , ihre Söhne und
Brüder hinausziehen lassen müssen , um den Feind vom Bo¬
den des deutschen Vaterlandes fern zu halten , um Ehre und
Ansehen des deutschen Namens in der Welt zu wahren,
wenden wir uns an alle deutschen Frauen und Mädchen
mit der Bitte , uns helfend zur Seite zu stehen und ihr
Scherflein auf dem Altäre des Vaterlandes zu opfern.
Wenn draußen Mannesmut und Vaterlandsliebe im Kampf
für Kaiser und Reich , Leben und Gesundheit zum Opfer
bringen , wenn namentlich auch unsere wackeren Blaujacken
im harten Kampfe stehen , dann wollen wir im Innern
das heilige Feuer stiller segenbringender Liebe anfachen , um
Hilfe bringen zu können , um die schweren Wunden zu hei¬
len , die der Krieg in ungeahntem Maße schlagen wird.
Tausende deutscher Frauen haben für diesen Zweck in Frie¬
denszeiten gespart für die Zeiten der Not , tausende aber ha¬
ben abseits gestanden und unseren früheren Mahnruf unbe¬
achtet verklingen lassen . Wenn wir uns heute deshalb noch
einmal an die deutschen Frauen um Hilfe wenden , so wird
dieser Ruf sicherlich nicht ungehört verhallen . Alle deut¬
schen Frauen , Mütter und Schwestern bitten wir : „Gebt
Euer Scherflein für unser Lazarett ! Helft uns Linderung
zu bringen in den Stunden der Not ! Und Ihr Deutschen
Frauen , die Ihr in opfervoller Bereitschaft Euer ganzes
Ich zur Pflege der Verwundeten und Kranken geben wollt,
kommt und helft die Wunden heilen . Wer immer ein
Scherflein bringen will , übergebe es den in der Stadt saus
unserer Redaktion ) eröffneten Sammelstellen des Flotten¬
bundes . Wer immer selbst mit Hand entlegen und als
Pflegerin in dieser schweren Zeit dem Vaterlande seine
Dienste widmen will , melde sich bei der Redaktion.

Der geschästsführende Ausschuß des Flottenbundes
Deutscher Frauen e. V.

Frau Reichsgerichtsrat Mary Peters , 1. Vorsitzende , Leip¬
zig ; Frau Ministerialrat von Rumpler , 2 Vorsitzende,
München ; Frau Schmidt -Tube , Leipzig ; Frau Konsul
Mosl6 , Leipzig ; Clärchen Müller , Hannover , Ehren¬

vorsitzende.

Ue « e» für Krirfmarkensamurter . Der Hexenkessel Alba¬
nien bietet dem Briefmarkensammler eine reiche Ausbeute . Der
Süden von Albanien hat , wie gemeldet hat . jetzt eine neue eigene
Serie Briefmarken in Auftrag gegeben , während die Marken mit
dem Porträt des Fürsten Wied bereits von Wien aus unterwegs
sind . Sollte der Fürst die Regierung niederlegen , so würden diese
Marken höchstwahrscheinlich selten werden . Spanien bringt eine
neue Don Quichote -Ausgabe und Canada eine Cartier -Jubi¬
läums -Ausgabe . Dagegen tritt auch der seltene Fall ein . daß ein
Lsnd einmal endgültig aufhört , neue Marken zu verausgaben und
zwar ist dies Samos , das von Griechenland einverleibt worden
ist. Die neuen Marken von Luremburg mit Bildnis der jungen
Großherzogin sind bis zum Werte von Frs . 5.— jetzt an den
Schaltern zu haben . In Rußland sind die Romanow - Barken
wieder zur Ausgabe gelangt , damit die Bestünde aufgebraucht
werden . In der Schwei ; werden in den nächsten Tagen hohe
Werte zu Frs . 3, ö und 10 ausgegeben werden , die Darstellungen
schweizerischer Landschaften haben . Auch eine neue Serie mit
Tellkopf in den Werten von 10 bis 25 Centimes wird verausgabt
werden.

Alle vorstehend gemeldeten neuen Marken werden in dem
Schwaneb .rger Briefmarkenalbum (Verlag Schaufuß & Stolpe,
Leipzig ), das in seinen sämtlichen Ausgaben in den nächsten Mo¬
naten in neuen Auflagen erscheinen wird , Aufnahme finden und
ebenso auch in den Jahres .Nachträgen zum Schwaneberger Album
angegeben sein.

Gin gesunder Schlaf ist ebenso nötig wie Speise und Trank.
Das Unbehagen im ganzen Befinden nach einer schlaflosen Nacht
hat sicher jeder schon selbst empfunden , und eine längere Entbeh¬
rung der Nachtruhe wirkt geradezu lähmend auf den ganzen Or¬
ganismus , besonders wenn schmerzhafte Hautleiden jdie Ursache
find . Diese können in den verschiedensten Arten und Formen auf-
treten . von den die Schuppen -Knötchen und Bartflechte , sowie näs¬
sende Ekzeme und Krätze die häufigsten sind . Auch offene Füße,
Krampfadergeschwürc und dergleichen sind weit verbreitet und meist
äußerst langwierig . Naturgemäß werden zur Beseitigung all die¬
ser klebet viele Mittel angewendet , die bei weitem nicht heran¬
reichen an die Bortrefflichkeit der Rino -Salbe . ein ausgezeichnetes
Mittel zur Unterstützung der Heilung und Verhütung von Ent¬
zündungen . Sie ist also ein sehr vielseitiges Hausmittel , das in
allen Apotheken Deutschlands und vielen des Auslandes vorrä¬
tig ist.

Zur AusMuug!
Ein Aufruf in dem Lahnsteiner Tageblatt vom 4 . Aug.

glaubt feststellen zu sollen , daß bisher ein Entgegenkommen
gegen durchfahrende Soldaten fehle und daß man sich
einen „Trunk " an Soldaten teuer bezahlen ließe . Ich stelle
fest, daß das Rote Kreuz an diesem Aufruf unbeteiligt ist,
daß eilt Entgegenkommen in hervorragender Weise geübt
wird , und daß die Soldaten unentgeltlich mit Erfrischungs¬
mitteln in so reichem Maße versehen wurden , daß eine helle
Begeisterung bei ihnen herrschte . Von militärischer Seite
ist wiederholt die Leistung als ganz außerordentlich aner¬
kannt ivorden . Deti bisherigen Spendern herzlichen Dank.
Möge die bisherige Gebefreudigkeit anhalten . Doch wird
gebeten , von Obst Abstand zu nehmen.
Der Vorsitzende der Sektion III . der unter dem roten Kreuz

wirkenden Vereine.
R o d y.

Erklärend bemerken wir hierzu : Der gestrige Aufruf,
der von unterrichteter Seite veranlaßt ist, bezog sich allein
aus den Oberlahnsteiner Bahnhof , wie allerdings nicht ohne
weiteres daraus zu ersehen war . Auch hier soll man jedoch,
wie wir heute erfahren , daran seiit, Abhilfe zu schaffen, um
den vorbildlichen Einrichtungen unserer Nachbargemeinde
gleich- oder nahezukommen . D . Red.

DuMonh Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau -,Feinschnitt in Braundruck

das Vierlelpfundpaket 30 Pfa Ö-.»s jfosefc.



Lahnstelner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t.Goarshausen.

9 te in Gemäßheit des836 des Gerichtsverfassungsgesetzes vom27. Januar 1877 aufgestellte Liste derjenigen Personen hiesi¬
ger Gemeinde, welche zu dem Amte eines Kchöffru und ®>e-
schworrrrrrr berufen werden können, liegt vom 2. August er. ab
8 Tage lang im Rathause Zimmer Nr. S zu Jedermanns Einsicht
offen.

Einsprüche gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit der Liste
können während der Offenlegefrist bei uns schriftlich angebracht
werden.

Oberlahnstein , den 25. Juli 1914. Der Magistrat.

BWe
öWe«.Stiesel
kaufen Sie bei
SigmundKaofmann

Adolfstr. 721.

_ _ BpmksseM
Ich bringe hiermit zur Kenntnis , daß bis auf Weiteres ! i>a* vnckaufi .n.

eine Beleuchtung der Straßen während der Nachtzeit nicht
stattfindet . Auch ersuche ich alle Einwohner dringend , nur
diejenigen Wohnräume zu beleuchten, welche durch Läden
oder dichte Vorhänge so geschloffen sind, daß kein Licht¬
schimmer nach außen fallen und fremden Fliegern als Zei-

Sofort
tüchtiger seldstttiger

SWmchergeseüe
chen dienen kamr. Endlich bitte ich darum , die Wohnungen Igesuckl bei hohem Lohn,
nach 10 Uhr nur noch in dringenden Fällen zu verlassen, Schuhhrnrs Gassen,
da das Ansammeln von Menschenmassen auf den Straßenj Oberlahnstein, Hochstraße 39.
die Feststellung solcher Personen erschwert, die als deutsch¬
feindliche Subjekte zu betrachten und festzunehmen sind.
Es kommt noch dazu, daß der Aufenthalt auf den Straßen
im Hinblicke auf die niedergehenden Geschoßteile nicht un¬
gefährlich ist.

Oberlahnstein. den 5. August 1914.
Schütz , Bürgermeister.

Diejenigen Landwirte, welche Arbeiter nötig haben,
und diejenigen Personen (namentlich nicht mili¬

tärpflichtige Schüler höherer Lehranstalten), welche!
bei den Erntearbeiten Helsen wollen, werden gebeten, VllllJÜljf IIIIUIU
sich sofort bei der städt. Arbeitsvermittelungsstelle in  i -aufmä.mikch-r - d. irchu.
zu melden. .

Oberlahnstein, den 5. August 1914.
Schütz , Bürgermeister.

Eiche Mm
Arbeiter

| zum sofortigen Eintritt gesucht
LöWerger Mühle,

Niederlahnstein.

Stellung , sofort gejucht . Meinen
Wohnsitz kann ich verlegen
I . Neesen , Braubacha Nh.

|i Mstw. Bett
me eiche MSel

GmW-KmuMii.
Die fortschreitende Mobilmachung und damit sich meh

reude Arbeit erfordert erhöhte Anspannung aller Kräfte
Dankbar wird die Unterstützung der Bevölkerung dabei em¬
pfunden . Es ist jedoch ein ruhiges , geordnetes Arbeiten Igut, erhalten, preiswert zu ver
erforderlich. Daher wird , wie in anderen Orten , der vf- kaufen_ Hochstraße 37 ,
fentliche Ausschank von jeglichem Alkohol für einige Tage Mont «,,»- «, Mab « «»« -,
der Massen-Gestellnngen bis auf weiteres verboten Es ist MMM - MWU
dringend erwünscht, daß sich die Bevölkerung durch falsche ^wMraße 4 zu vermieten.
Nachrichten nicht beunruhigen läßt . ! * **** ?dl <^ straße.

Oberlahnstein,  den 4. August 1914.
gez.: von Rantzau , O b er st l e n t n a n t.

MSN Md
PolstemöN

empfiehlt in bekannt guter
Ausführung

X. öißih, Tapeziermeister,
Oberlahnstein.

Aufarbeiten von Betten
billigst. Auf Wunsch im Hause.

Karte genügt.

PerWNMtpWisr
empfiehlt Wilh. CWel.

Hochstraße.
geschükll . und pri¬
vate UU8 jecl. Ort
gewissenhaft und

diskret des . das Auskunftsbüro
von

Albert Wolffsky, Berlin 37,
desgl . Einzieh . v. Forderungen

(de gr .1884).

Müillrette» an Private
Katatog frei.

Holzrahmenmatratz .,Kinderbetten
Eisenmöbelfabrik, Suhl i. Thür.

Wird hiermit veröffentlichts
Niederlahnstein, den 4. August 1914.

BürgermeisterR o dy.

Ein ötuuieuullücheu
!für den ganzen Tag gesucht.

Schrubet , Ostallee 9.

Ansrif!
Gaben für das vereinigte Kreiskomitee der un- 1

tem Roten Kreuz wirkenden Vereine nimmt die
Stadtkasse Niederlahnstein

entgegen
Niederlahnstein, den 5. Auaust 1914.

Der Bürgermeister.

Mezer Geld-Lose
ä Mk, 3.30. 4419 Geldgewinne.
Ziehung 14. u. 15. August. ISÄ 50080 10009:

2 ü5000 Mk.bares Geld.
Gotbaer Lose a i Mk.
11 Lose 10 Mk.Zieh. 12. 13.Aug.
Kölner Lose ä 1 Mk.

11 Lose 10Mk. Zieh. l8./19.Aug.
(Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf .) j

versendet GUickrokollrktemie die erste Verpflegungs-bzw Erfrischungsnacht gezeigt sHSM.DeSÜlS,KkSUMüch.
hat. ist den Truppen speziell Chokolade, Milch, >

frisches Obst, Kaffee uud Tee erwünscht. Alle Spender
wollen hiervon gefl Notiz nehmen.

Niederlahnstein» den4. August 1914.
Ersrischnngsstativn vom roten Kreuz.

«

Wegen Einbernfung zur TahueW dis Morgen- ^ defen̂hth&rt garantiert dieser
fprechstnnde  aus. Herr vr . Zvblppers als mein \W  Rahm ^
Vertreter hält die Nachmittagssprech stunde m!
VA —Vs5 Uhr in meinem Hanse Hasenstraße. 10

Hr, WSs. Prfisam.
Während meiner Admefenheit von hier im TeldzugeI

ist mein Vertreter Herr vr . Schippers ans!
Oberlahnstein.

Dr. Schmitz, lieircriaWeitt.
Sprechstunden von 12—l Uhr in meiner Wohnung

Bestellungen bitte in meinen Hause abzugeben.

Pianos und Flügel
Bei Anschaffung eines Instruments

verlange man Katalog der grössten
Piano- und Flügelfabrik am Rhein

0.« .HHT 1
16fache Hoflieferungen, 33 erste

Preise , über 54000 Instrumente im
Gebrauch . Die Firma liefert jährlich
aber 4000 Pianos und Flügel eigner
Fabrikation von Mk. 570,—an gegen
Kassa oder bequeme Monatsrate«
(Beamte erhalten Vorzugs -Rabatt),
wo sieht vertreten , direkt an Private.

Für Kenner preiswert und unübertroffen ia gesangreichem
Ton,Material und Arbeit. Empfehlungen durch ersteK &nstler.

Iaufjedem Etikett und Umband
j und die Aufschrift Fabrikat der
| StEmwDifepi nnerei Aftona-Balmfeid

’Aüs  reiner Wolle hergeefellt
nicht einlaafend::niditfilzend.

1Das Beste gegen Schweifafu ji
B53R

Bestecke
Ersatz für echtes Silber

Garantie für die
Silber-Auflage
Verkaufsstelle:

l QuerMin«

3iff MfMuvg.
Da ein großer Teil der hiesigen Bäckermeister zu den

Fahnen einberusen ist oder in den nächsten Tagen noch
einberufen werden wird, so dürfte es diesen nicht möglich
sein, ihren Geschäftsbetrieb in der bisher gewohnten Weist
aufrecht zu erhalten. Auch die Gehilfen mußten fast aus¬
nahmslose demselben Rufe Folge leisten

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, daß 'von jeder
ungerechtfertigten Preissteigerung jetzt und auch in Zukunft
abgesehen wird. Dagegen wird von den Mühlen, sowie auch
den Mehlhändlern, das Mehl nur gegen sofortige Barzahlung
abgegeben und die Bäckermeister sind gezwungen, von ihren
Abnehmern sofortige Bezahlung der verabfolgten Backwaren
zu erbitten. Sie sind sich der Pflichten, die die Lage des
bedrängten Vaterlandes ihnen auferlegt, im vollsten Umfange
bewußt. Dementsprechend wird die Bevölkerung aber auch
um weitgehende Erleichterung und. Unterstützung in der
Durchführung dieser Aufgabe höflichst gebeten.

Wir bitten dies zu berücksichtigen, wenn von morgen
ab die gewohnte3 Pfg.-Backware durch 5 Pfg .-Stüfll^
ersetzt werden wird, deren Herstellung an die Arbeitskraft
bedeutend geringere Anforderungen stellt.

die Sberlohusteiuer Böcher-Bereiuigiig.
»Meiner Kundschaft zur Nachricht

daß mein Geschäft von morgen ab bis auf weiteres von
11 Uhr vormittags bis abends geöffnet ist. Der
Milchverkauf findet wie bisher statt.

Friedrich Erfng, Burgstroste.

Hautausschlage,
falte offene Wunden,

Aderbeine,
Bartflechten und

Hautverletzungen
hat sich

Rino -Salbe
als unentbehrlich erwiesen.

Die besten Wundheilmittel
enthält sie in einer erprobten

Zusammensetzung.
Preis per Dose M. 1.15 u. 2.25
Nur echt in Originalpackung
weiß-grün -rot und mit Firma:
Rieh. Schubert&Co.,Weinböhla-Dr.
Zu haben in allen Apotheken.

Im Verlage von Uud . Krchtold St  Comp , in Mirvlraden
ist erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen und

Buchbindereien sowie die Expedition d. Blattes:

Wassauifcher AllgemeinerLandes-Kalender
für da « Jahr 1615 . Redigiert von W. Wittgen . 72 S . 4«geh.

-Preis 25 Pfg . -
Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium,

außer den astronom. Angaben für jeden Monat noch ein
spezielles Markt-Verzeichnis mit der Bezeichnung ob Vieh-
Kram- od. Pfcrdemarkt , einen landwirtschaftl und Garten¬
kalender, ferner Witterungs - und Bauernregeln , Zinstabellen
vaterländische Gedenktage, Mitteilungen über Haus - und
Landwirtschaft, den immerwährenden Trächtigkeits -Kalender
— Haus - und Denksprllche und Anekdoten — sowie unter
„Allerlei" belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse rc
Außerdem wird jedem Kalender ein Wandkalender beigefügt.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Geiu .llogie des Königlichen
Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1915 —
Waterloo, eine nassauische Erzählung vou W. Wittgen.
Zum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten Otto von
Bismarck am 1. April 1915 von H. Betz. — Das Kraut-
scheuseh eine Hinterländer Erzählung von G . Zitzer.
Wilhelmine Reiche, eine nassauische Dichterin von Rud.
Miltner -Schönau. - Wie du mir, so ich dir, eine lustige Ge¬
schichte aus dem Mittelalter von Wilhelmine Reiche. —
Aus den Kindertagen der deutschen Eisenbahn von PH
Wittgen . — Jahresübersicht. - Zum Titelbild . — Hundert-
jnhr-Erilinerung. - Vermischtes. — Nützliches fürs Haus . —
Humoristisches (mit Bildern ), außerdem mannigfachen Stoff
für Unterhaltung und Belehrung . — Anzeige«.

3M. PkWiM Papier
für Rollen -Apparate in den gangbaisten Breilen hält stets
am Lager und gibt tu einzelnen Rollen per Kilo zu 5»
Pfennig ab

övÄdruckerei kränz  Zckickel.̂
Ansznß aus dem NodilmchuW-Wplön

gültig nm  4. August 1914u« bis uns Weiteres.
krankkurt8 .—Mederlainistrin und zurück

Pers.-
Zug

2.- 4.
Kl.

Pers.-
Zug

2— 4.
Kl.

Pers.-
Zug

2— 4.
Kl.

Pers.-
Zug

2. 4.
Kl.

5-tfl 91?u mehr im Hause täglIU jJl.  zu verd. Postk. genügt
Wch - Kinrich », Hamburg 15

m

erkalten umsonst die ßroschflre : „Dk Ursache ctes
Stotterns u. Beseitigung ohne Arzt , . ohne Lehrer
sowie ohne Anstaltsbesuch ." Früher war Ich salbst
ein sehr starker Stotterer m. habt mieh nach vielen
vergebl . Kursen selbst geheilt Bitte teilen Sie mir
Ihre Adresse mit Die Zuaend .mein. Büchleins erfolgt
sofort im verschloss . Kuvert ohne Firma volletäna.
kosten ! L. Warnecke , Hannover , Friesen str S3
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FrankfurtH. . .
Höchsta M. . .
Sindlingen-Zeilsheim
Hattersheim(Main)
Eddersheim. .
Flörsheim . .
Hochheim(Main)
Mainz-Kastel .
Biebrich-Ost
Biebrich-West .
Schierstein . .
Niederwalluff .
Eltville . . .
Erbach(Rheingauj
Hattenheim. .
Oestrich-Winkel.
Geisenheim. .
Rüdesheim(Rhein)
Aßmannshausen.
Lorch(Rhein) .
Lorchhausen. .
Caub . . . .
St . Goarshausen
Kestert . . ,
Camp . . . .
Osterspai. . .
Braubach. . .
Oberlahnstein.
Niederlahnstein.
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